
 

 
 

Ein Beitrag zur prozessgetriebenen Informationslogistik  
durch kontextorientiertes domänenübergreifendes  

Wissensmanagement 
 

 
 

Zur Erlangung des akademischen Grades eines 

 

D O K T O R S D E R I N G E N I E U R W I S S E N S C H A F T E N  

 

von der Fakultät für Maschinenbau der 
Universität Karlsruhe (TH) 

genehmigte 

 

D I S S E R T A T I O N  

 

von 

Dipl.-Ing. Christian Klimesch 

 

 

aus: Karlsruhe 
Tag der mündlichen Prüfung: 23. Juli 2003 
Hauptreferent: o.Prof.em. Dr.-Ing. Prof.E.h. Dr.h.c. Hans Grabowski 
Korreferent: Univ.-Prof. Dr.-Ing. Dieter Spath 
 





Band 3/2003 Shaker  Verlag

Forschungsberichte
aus
dem Institut
für Rechneranwendung
in Planung
und Konstruktion
der
Universität Karlsruhe

RPK

Herausgeber: Prof.em. Dr.-Ing. Prof.E.h. Dr.h.c. H. Grabowski

Christian Klimesch

Ein Beitrag zur prozessgetriebenen
Informationslogistik durch kontext-
orientiertes domänenübergreifendes
Wissensmanagement

.



Bibliografische Information Der Deutschen Bibliothek
Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen
Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über
http://dnb.ddb.de abrufbar.

Zugl.: Karlsruhe, Univ., Diss., 2003

Copyright  Shaker  Verlag  2003
Alle Rechte, auch das des auszugsweisen Nachdruckes, der auszugsweisen
oder vollständigen Wiedergabe, der Speicherung in Datenverarbeitungs-
anlagen und der Übersetzung, vorbehalten.

Printed in Germany.

ISBN 3-8322-1917-X
ISSN 0945-5787

Shaker  Verlag  GmbH  •  Postfach 101818  •  52018  Aachen
Telefon:  02407 / 95 96 - 0   •   Telefax:  02407 / 95 96 - 9
Internet: www.shaker.de   •   eMail: info@shaker.de

.



 

Vorwort des Herausgebers 
 
In einer Zeit, in der der immaterielle Wertschöpfungsanteil an der industriellen Produktion 
steigt, ist die Verfügbarkeit und die Bewahrung von Wissen zu einem wichtigen Produktions-
faktor für jedes Unternehmen geworden. Das vorhandene Wissen entsteht und verteilt sich 
nicht von selbst und wird auch ohne eine spezifische Aufbereitung in Unternehmen nicht 
genutzt und verteilt. Dabei ist das Wissen über bereits einmal ausgeführte Lösungen im eige-
nen Unternehmen, sowie das Wissen zur Lösung eines Problems in weltweit verfügbaren 
Quellen, wie z.B. über das Internet oder anderen Wissensdomänen, von entscheidender Be-
deutung. Besonders interessant ist es hierbei, auch verworfene Lösungen verfügbar zu ma-
chen, zusammen mit den Gründen, warum diese Lösungen verworfen wurden. Doch nicht nur 
das so genannte Objektwissen, sondern auch das Prozesswissen, d.h. Wissen über den richti-
gen und kürzesten Weg zur Lösung einer Problemstellung, ist von hoher Relevanz. Dieses 
Wissen zusammenzuführen und zum richtigen Zeitpunkt in der richtigen Qualität an der rich-
tigen Stelle zur Verfügung zu stellen, wird als Informationslogistik bezeichnet. Dabei gilt es 
zu berücksichtigen, dass heutige Produkte in interdisziplinären Teams, die unterschiedliche 
Fachsprachen sprechen, entwickelt werden. Hier müssen Methoden des Wissensmanagements 
eingesetzt werden, damit ein systematischer Umgang mit Wissen betrieben werden kann. 
Deshalb besteht  heute ein besonderer Bedarf an Systemen, die die Darstellung und Verwal-
tung von Wissen auf Basis von Kontext und Semantik berücksichtigen. 

Im vorliegenden Buch wird ein Lösungskonzept vorgestellt, das Wissen über eine Lösung mit 
dem dazugehörigen Sachverhalt semantisch in Form einer Beschreibung des Sach- und Situa-
tionszusammenhangs in einem kontextorientierten domänenübergreifenden Wissensmanage-
mentsystem repräsentiert. Ziel ist es, den Benutzer mittels rechnerunterstützter Methoden in 
die Lage zu versetzen, ähnlich der menschlichen Arbeitsweise, kontextspezifische Informati-
onen zu finden, nach Informationsobjekten (Prozesse, Methoden, Dokumente etc.) zu recher-
chieren und neue Informationen (Erfahrungswissen) in einem domänenübergreifenden Wis-
sensspeicher abzulegen. Hierbei erfolgt die Speicherung von anwenderspezifischem Wissen 
in unterschiedlichen Domänen in Form von Problemen, Zusammenhängen oder Erfahrungen 
in einer Fallbasis, die auf einem gemeinsamen Begriffverständnis, Zugriffs- und Verarbei-
tungsmethoden basiert. Die Identifikation von Informationen in der Wissensbasis erfolgt 
durch eine semantische Navigation. 

Für innovative Unternehmen stellt die Umsetzung eines derartigen Konzepts eine Grundlage 
dar, wenn sie zukünftig in interdisziplinären Kooperationen auf Basis einer einheitlichen 
Kommunikationsebene schnell und effizient auf Wissen zugreifen wollen und dieses verarbei-
ten müssen. Die Frage, die sich Unternehmen heute stellen müssen, lautet nicht mehr ob In-
formationen unternehmensweit gesammelt und verfügbar gemacht werden, sondern wie effek-
tiv dies geschehen kann. 

 
Hans Grabowski 
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